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Eunbeck, ilJiittwocl), ben 30. ‘Iluguft m 1933.
 

{neues in fiürge.
Bring ‘IBolfgang von Sjeffen, ber Bruber bes Dber=

präfibenten ber ‘Droning 55effen=3iaffau, ift 3um komm.
Qanbrat bes Dber=Iaunus=fireifes ernannt worben.

2qu (Brunb bes Eefehes 3ur wieberherftellung bes
Berufsbeamtentums ift ber Bürgermeifter Wache:
Breslau bienftentlaffen worben. Er befinbet fich in
politifcher Schuhhaft.

Bei ber fchlagartigen Durchfuchung von etwa 500
Beitungsftänben unb Irinkhallen in ärankfurtaflli.
wurbe umfangreiches margiftifches unb kommuniftifches
55et3material befchlagnahmt. Einige ‘Derfonen wurben
feftgenommen. '

{nach ben Befchlüffen ber meiäenkonferenä wirb ein
internationaler Reigenbeirat eingefet3t werben mit
bem Sit5 in ßonbon.

Sln Begierungskreifen in 9Bien wirb eine Berorbnung
erörtert, wonach ieber Berurteilung eines Beamten
wegen verbotener Betätigung für bie ‘JiSD‘ll‘D. auto=
matifch ein ‘Dieineibsverfahren angefchloffen werben
folle, ba bie Beamten einen Ireueib auf bie Bepu=
blik geleiftet hätten.

Die Srakmegierung teilte bem Bölkerbunbsfekretariat
telephonifch mit, baß es fich bei bem Qlufftanb ber
Qlffhrer nur um eine kleine Eruppe hanbelt. Ent=
gegen einer verleumberifchen ßeßpropaganba hätten
keinerlei Qlusfchreitungen gegen grauen unb fiinber
ftattgefunben.

Das iapanifche Snnenminifterium gibt bekannt, baß bie
Bilbung ober (Brünbung neuer marriftifcher ‘Darteien
ober Berbänbe in Sapan nerboten ift.

5m {Rahmen bes erbeitsbefchaffungsprogramms vorn
1. Suni 1933 wurben weitere Darlehnsanträge im
Betrage von runb 25 Millionen UJiark bewilligt, ba=
runter 4 EUiillionen ‘Iliark für ben meiterbau bes
Bitttellanbkanals.

B3ie bie ‘JiSfi melbet, hat bie {Reichsregierung bie
1000=‘llik.=Sperre für Stubierenbe in Öfterreich auf:
gehoben, um bie wiffenfchaftliche unb geiftige 8u=
fammenarbeit ber beutfchen Stämme au gewährleiften.

Der Ehef bes (Beheimen Staatspoliäeiamtes hat an
alle Beichss unb preußifchen {Uiinifterien ein Schreiben
gerichtet, in bem er fich gegen bie Einfet3ung von
‘Drivatperfonen augunften politifcher Säftlinge wenbet.-

Die Eislebener 2uther=moche erfuhr am Donnerstag
einen Söhepunkt burch bie {Rebe bes preußifchen
finltusminifters ‘Ruft, ber in grunblegenben 2in5:
führungen auf bie Qlufgaben ber evangelifchen fiirche.
insbefonbere auf bie ‘Jiotwenbigkeit ber Einheit hinwies.

Bom Beichsparteitag ber ‘JiSDQl‘D. in ‘Jiürnberg wirb
von ber Beichspropaganbaleitung ein Eilm hergeftellt.

3m ‘Rahmen bes Deutfchlanbfluges 1933 wurbe am
Donnerstag bie ßöchftgefchwinbigkeitsprüfung bei
außerorbentlich ungünftiger ‘mitterung burchgeführt.
Der ‘Dilot Euien erreichte auf ber fchnellen Darm:
ftätter D 22 eine ßbchftgefchwinbigkeit non 228 fiilo=
meter ie Stunbe.

Die Rönigsberger thmeffe hat, wie bas Emeffeamt
melbet, einen erfreulichen Erfolg gehabt. Uber
100 000 Befucher wurben gegählt. .

Der ehemalige fübflawifche ‘JJiinifter ‘Jieub'örfer, ein
firoate, ber ber ehemaligen {Rabitfcly‘partei ange=
hörte, ift in ber ‘Rähe von ‘llgram erfchoffen worben.

3m ‘Jiahmen einer großen Runbgebung in fiaifers=
lautern äußerte fich (Bauleiter Bückel ausführlich
über neue befonbere maßnahmen 5ur Bekämpfung
ber ‘llrbeitslofigkeit. Er fprach fich für ein Selbft=
hilfefhftem aus, wonach iebermann täglich auf feiner
erbeitsftelle minbeftens einen ‘Dfennig abführt, eben:
fo bei Qlusflügen unb ieber ert Bergnügungen."

‘Dräfibent ERoofevelt unb Schahfekretär ülioobm erklarten
ncuh langen Beratungen, baß bie amerikantfche Sie=
gierung 3uminbeft augenblicklich keine Snflationss
politik treiben wolle. ' _

Sn Sorgau fanb Sonnabenb früh eine breifache 15m-
richtung ftatt, barunter eine ‘Jrau.  
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‘tlrheitsftredmug im <meine.
Brbeitnorbweft, ber bekannte erbeitgeberverbanb

für ben Beöirk ber norbweftlichen (Bruppe bes Bereins
beutfcher Elfen: unb Stahlinbuftrieller hat befchloffen,
feinen ‘JJiitgliebern erbeitsftrerkung als ein ‘JJiittel im
flampfe gegen bie erbeitslofigkeit bringenb Zu empfeh=
len. ‘JJiit ‘Becht hat biefe ‘JJiaßnahme von 21rbeitnorb=
weft in ber gefamten foentlicl)keit ftarke Beachtung
gefunben. Es ift noch in aller Erinnerung, baß insbe=
fonbere bie weftbeutfche Snbuftrie unter bem alten Shftem
einer ber entfchiebenften (Begner ieber fchematifchen er=
beitsäeitkürgung war, wie fie insbefonbere in ber (ße:
ftalt ber BiergigftunbenflBoche immer wieber unb immer
ftärker geforbert wurbe. Demgegenüber braucht ber
neuerlirhe Schritt von erbeitnOrbweft keine Snkonfe:
quenä barguftellen. Denn was erbeitnorbweft fegt getan
hat, ift alles anbere als eine {Utaßnahme 5ur fchemati=
fchen Durchführung ber Bieraigftunbenz‘moche; vielmehr
bebeutet gerabe biefe Empfehlung ber Eifeninbuftrie,
baß einer elaftifchen {Regelung unb einer banbhabung
ber Urbeitsaeitverküraung je nach ben örtlichen Betriebs:
verhältniffen {Raum gegeben wirb. Es foll gerabe unter
Berückfichtigung aller betrieblichen unb geitlichen ‘Jiot=
wenbigkeiten innerhalb eines längeren Beitraums, auf
bie ‘IBoche umgerechnet, im Durchfchnitt nicht wefentlich
mehr von bem einaelnen QIrbeitnehmer als nieräig Stunben
gearbeitet werben. Sft es alfo aus gwingenben betrieb:
lichen (Brünben ratfam, bas in einem Betriebe ober
währenb eines be—ftimmten Beitraumes ber Bieräigftnnbem
Sah überfchritten wirb, fo fteht bem auch iet3t burchaus
nichts im mege, nur foll bafür ein Qlusgleich gefunben
werben bei einer anberen Betriebsgattung ober in ber
gleichen Zu einer fpäteren Seit.

Diefe Empfehlung 3ur erbeitsftreckung von 91rbeit=
norbweft muß alles in allem burchaus als eine organi=
fche ‘JJiethobe Zur Bekämpfung ber erbeitslofigkeit be=
geichnet werben. Damit bebeutet fie 3ugleich eine kräf=
tige Unterftüt3ung bes Siampfes ber Beichsregierung
gegen bie erbeitslofigkeit. Schwerer faft als bas ma=
terielle Ergebnis bes Schrittes biefer Sinbuftriegruppe
wiegt ber pfhchologifche Erfolg. Entfchließt fich eine fo
angefehene (Bruppe ber beutfchen Snbuftrie, bie fo lange
ber ‘llrbeitsftreckung mehr als fkeptifch gegenüberftanb,
gu einem folchen Schritt," fo muß bas öweifellos auch
auf anbere Zeile ber ‘IBirtfchaft als Qinregung wirken.
ein (Bleiches au tun. (Beht ‘llrbeitnorbweft ben flieg ber
‘Urbeitsftreckung, fo werben fich auch anbere Snbuftrie=
503€ng leichter baöu oerftehen können, bie, wenn auch
verringerten, fo boch trot3 allem nicht gänglich ausge=
räumten Bebenken 3urückäuftellen, bie von ber finften:
feiteher bei ieber QIrbeitsgeitverkürgung auftreten. 9326g:
[ich nur ift es, bie Selbftkoftenfrage im Slugenblick nicht
fo fehr in ben Borbergrunb an rücken, weil man ber
berechtigten {Uieinung fein kann, baß nunmehr enblich

Olbrich Pianos

ber Beitpunkt gekommen ift, an bem wirtfchaftliche Opfer
im Sinne ber fioniunkturbelebung nicht mehr in ein
Eaß ohne Boben fallen unb wirkungslos verpuffen, baß
vielmehr bie fchon im Qluffchwung begrifiene mirtfchafts=
entwicklung folche ‘JJiaßnahmen rechtfertigt. Denn tritt
erft einmal eine ‘JJiehrbefchäftigung ber ‘Drobuktion ein,
fo müffen alsbalb gerabe im 8uge biefer Biehrbefchäf=
tigung, ber befferen ‘llusnut3ung ber ‘Drobuktionsanlagen
unb ber Umlegung ber konftanten fioften auf eine er:
weiterte ‘Drobuktion bie fioften für bie probuäierte Ein=
heit berart eine Senkung erfahren, baß es berechtigt
erfcheint, fchon iet3t 5ur erbeitsftreckung überaugehen,
felbft wenn fie im Ungenblick im gewiffen Umfange bie
fioftenrechnung ungünftig beeinflußt.

‘IBie fich ber Slhritt von erbeitnorbweft giffernmäßig
auswirken wirb, läßt fich nur ungefähr überfehen. Die
burchfchnittliche filrbeitsgeit beträgt hier im QIugenblick
noch etwa 44 Stunben. ‘Jiach einer völligen Durch:
führung ber Berkürgung ber QIrbeitsaeit auf im Durch=
fchnitt 40 Stunben in ber filioche würbe fich bie Beleg:
fchaft, bie 3ur ßeit im Begirk von QIrbeitnorbweft etwa
116000 Röpfe beträgt, in berfelben {Relation um über:
frhlägig gerechnet 10 ‘Drogent, b. h. um etwa 10 bis
12000 ‘JIIenfchen vermehren laffen. ‘Jiatürlirh kann im
Sinne ber organifchen Binie biefer ‘JJiaßnahme nicht
bamit‘ gerechnet werben, baß fofort Beueinftellungen
in biefem Umfange eintreten werben. 8iffernmäßig
wirb fich bie günftige IBirkung erft nach unb nach ein=
ftellen. leer wir wiefen ia fchon barauf hin, baß be=
beutfamer als bas materielle Ergebnis bes Schrittes
von ‘llrbeitnorbweft bas pfhchologifche fein muß, wenn
nämlich anbere Snbuftrieaweige bem Beifpiel ber norb=
weftbeutfchen Eifeninbuftrie folgen.

Bokales unb ‘IIIIgemeines.
* Die am 29. 2iuguft erfchienene ‘llllmitlle Siur= lliib

Srembenlifte von Bob ßanbeck für 1933 weift nach:
6181 Säur: u. Erholungsgäfte unb 4588 Bnbere 8rembe,
3ufammen 10769 ‘Derfonen.

r. Das legte biesjährige Sinfoniekonaert finbet am
‘mittwoch, um 2015 Uhr im Euifenfaal ftatt. Sinfonie
ift ber (Bipfelpunkt inftrumentaler finnft, beren Boll=
enber Beethoven war. Er war es, ber biefer fiunft=
form ihren ebelften geiftigen (Behalt gab, ber ihre Sät3e
in freier Beherrfclwng au ergreifenben Iongemälben au
geftalten wußte. Bon ihm wirb uns bas fiurorchefter
feine britte Sinfonie, bie berühmte Erioca, Deutfchlanbs
größtes Selbenlieb (ohne Worte), nermitteln. Bus bem
‘J'Jiobernen hat ber Dirigent als weitere Darbietung
bie finfonifche Ionbichtung Don Suan (nach ‘Iiikolaus
flenau’s leibenfchaftlichem (Bebicl)t) von {Richarb Strauß,
bem ‘JJieifter ber fchlagkräftigen fUielobik, gewählt.
‘Jliit ber garkigen, energievollen ‘ththmik ber Ihemen,
bem kühnen, finnlichen Schwung ber melobifchen 2inien,
ber (Blut bes Empfinbens bilb'et gerabe biefes ‘IBerk
ein glänäenbes Beifpiel für Strauß’ kompofitorifche
Technik unb üantafie, für eine vorbilblich geglückte
Bereinigung von bichterifcher Darftellung unb mufikalifcher
cJormgebung. 3m 8wifchenteil wirb unfer gefchähter
fionöertmeifter Sohn mit bem fchrvierigen Biolinkongert
von Brahms unter Drchefterbegleitung feine fouveräne
fiunft von neuem unter Beweis ftellen.

* Quittung! Smker uns mithin! ‘llm 31. fluguft
vormittag 11 Uhr 45 Biin. fpricht Smker t[franä Banger
SmmenhainsiRichtergrunb vom Breslauer {Runbfunk aus
über bas Ihema „was lehrt ben Smker bas Sahr 1933".

* Der frühere Iheaterbirektor Sofef Sgarka ‘Illeftra,
ber mehrere jahre am hiefigen fiurtheater wirkte, ift
‘JJiontag abenb im 2llter oon 80 Sahren am ßerafchlag
verfrhieben. R. i. p.

* Watnnlifdier beatmet Srauenbunb. 3m gweiten
Qlutobus nach (Brüffau am kommenben Sonntag finb
noch Bläße frei. öahrpreis 5,50 2km, lefahrt pünkt=
[ich 3/‚‘5 Uhr früh vom (Beorgenbab, um 5 Uhr vom
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* Am Sonntag, den 3. September begeht bie Freim
Santtiitsliolonne vom Roten Kreuz Landeck e. B. ihr
20jähriges Beftehen. Es wurde davon Abstand genom-
men ein großes Fest abzuhalten. Statt dessen wird
diefer Tag für die eingeladenen Kolonnen ein allgemeiner
Arbeits- und übungstag. Früh 9 Uhr Antreten zum
Fuß- und Tragen-Exerzieren auf dem Sportplatz am
Bahnhof ber Kolonnen von Glatz, Ullersdorf, Seiten-
berg, Wilhelmsthal und Landeck. 11 Uhr Große Alarm-
übung obiger Kolonnen mit der Freiwilligen Feuerwehr
Landeck am Ring. Am Nachmittag besichtigen die Ko-
lonnen die Bäder und Kuranlagen. Ab 19 Uhr findet
im Blauen Hirsch und Goldenen Kreuz Festball statt.
Die Kolonne ladet hiermit alle zahlenden Mitglieder
und die gesamte Bürgerschaft ein, durch ihre Anteil-
nahme an den Veranstaltungen das Interesse an den
Bestrebungen des Roten Kreuzes zu bekunden. — Die
Bürgerschaft wird gebeten, ihre Häuser zu Ehren der
auswärtigen Gäste zu beflaggenl

* Ring-Tlieater. ».F P.1 antwortet nicht — — —
Jedes Jahrzehnt hat seine ihm eigentümlichen, alle
911enfchen ohne Unterschied mit sich reißenden technischen
Probleme. Unser Zeitalter hat die Erfüllung einer
Sehnfucht gebracht, die so alt ift wie die Menschheit
felbft· Der Menfch kann fliegen. Flugzeuge und
Zeppeline haben die Welimeere überkreuzt, doch erst
dann werden die Heldentaten der einzelnen wagemutigen
Pioniere für die Allgemeinheit Frucht tragen, wenn der
Fernflug letzte Stetigkeit und Sicherheit gewährleistet.
Wegweifend für die Sicherheit des Fernflugverkehrs
ist der größte Ufa-Film des Jahres „F. P.1 antwortet
1111111“, ber bie Entstehung einer Flugzeuginfel auf offenem
Meer unter den fpannendften, fenfationellsten und dra-
matifchftewBegleitumständen fchildert. Außerordentliche
technische Mittel wurden für diesen Film aufgewendet,
und die Auswahl hervorragender darftellerifcher Kräfte
gibt dem gigantischen Stoff die herzbewegte menschliche
Rote. Der Kampf um die Lösung eines technischen
Problems, das Ringen zweier Männer — Hans Albers
und Paul Hartmann — um eine Frau — Sibylle Schmitz,
ein neuer Star von der Ufa, zu einem mitreißenden
und erhabenen Schauspiel. Spielzeit: Freitag bis
Montag abends 815 Uhr unb Sonntag 830 Uhr nachm.
Jugendliche haben Zutritt.

* Keine (Einkäufe in letter Minute. Die NSBO.-
Kreisleitung Witten hat, wie die ,,Wandelhalle« meldet,
an die Bevölkerung folgenden beherzigenswerten Aufruf
erlaffen: »Die alte Unsitte, Einkäufe in letzter Minute
zu tätigen, ist auch heute noch eine Landplage, die ver-
iichwinden muß! Volksgenoffenl Denkt an die Ange-
·tellten und Arbeiter, die den ganzen Tag hinter dem
Ladentisch stehen und Kundfchaft bedienen. Auch diese

Allsng 11115 dem Verwüllllllgsllkkiklsl
der Stadt Landetti in Schlesien
für das Rechnungsjahr 1932.

Allgemeine Verwaltnng. Das Stadtgebiet hat eine Größe von
2056 ha, 27 a, 76 qm. Am 10. Oktober 1932 wurden gezählt
558 bebaute (Brunbftücke, rb. 1500 Haushaltungen und 600 Ve-
triebe. Die Perionenftqndsanfnahme vom 10. 10. 32 ergab eine
Einwohnerzahl von 4675 (gegenüber 4715 i. J. 1931). Hiervon
find männliche Personen 1997, weibl. 2678. 91ach ber Religions-
zugehörigkeit wurden gezählt:

3671 Einw. kathol. Glaubens - 78,50 0/0 ber (Bef.=Beoblkg.

 

926 „ evang. » · 19,50 » „ „
20 » jüdifchen « · 0142 « u «

37 „ konfessionslos - 1,14„ „ „
21 „ versch. Sekten - 0,44 »

Beurltundet wurden im Berichtsjahre 43 (Beburten (29 männ-
liche, 14 weibliche), 56 Sterbefälle (23 m.‚ 33 w.) und 10 Ehe-
fchließungen. Das Einwohnermeldeamt verzeichnet 1520 An- und
Ummeldungen und 961 Abmeldungen.

Der Magiftrqt beschäftigte fich im abgelaufenen Rechnungs-
jahre in 42 Sitzungen mit 892 Vorlagen.·

Die Stadtnerordneteuveriammlnng erledigte ihre Geschäfte in
8 ordentlichen uud 3 außerordentlichen Sitzungen mit 80 Borlagen.
In der allgem. Verwaltung bestehen insgefamt 24 Kommiffionen
und Deputationen pp., die nach der Städteordnung gebildet werden
müffen und z. T. freiwillig errichtet werden,

Das Gemeindegebiet ist in 3 Bezirke eingeteilt. Der Bezirks-
vorfteher im Bez. l (unteres Stadtgebiet) ist Schuhmachermeister
Volkmer, Vertreter: Schuhmachermstr· Wenzel, im Bez. II (oberes
Stabtgebiet): Schmiebemeifter 91eumann, Bertr. Obersteiger a. D.
Przelozenski: in Bez. III (Babgebiet): Büronorfteher Hofe,
Vertr. Stadtverordneter Schwarzer.

Schiedsmqtm ist der Buchdruckereibefitzer A. Urner, sein Stell-
vertreter der Schmiedemeister A. Laugen Im Kalenderjahr 32
waren zu verzeichnen 34 (Eingänge, 56 Ausgänge und 16 Sühne-
termine, von denen in 8 Fällen eine (Einigung, in 6 Fällen keine
Einigung erzielt wurde. 2 Termine wurden vertagt.

Nach der Neuwahl am 12.3. 33 gehörten aus Landeck dem
Habelfchwerdter Kreistag als Mitglieder an 1. komm. Bürger-
meifter Spreu, 2. Schneibermftr. Franz Förfter, 3. Volksschul-
lehrer Max Voelkel von der NSDAP und Tifchlermeifter Georg
Kriften (Zentrum .

Personlllvckhållniffe. Die Stadt befchäftigt 21 Beamten, 22
Angestellte und einen Lehrling. Rachtwachtmänner und Magi-
stratsbote stehen im Arbeitsverhältnis Die vorübergehend ein-
gestellten Hilfskräfte und die Saifonangeftellten find nicht mit-
gezählt. Die Stelle des Stadtinfpektors ist nicht neu befetzt
worden. Seit Bestehen der Schlef. Beamtenfachfchule (1927)
haben 6 Angestellte an den Ausbildungskursen mit Abschluß
(1. Verwaltungsprüfung) teilgenommen.

Grundbesitz Der im Eigentum der Stadtgemeinde stehende
Grundbesitz auch außerhalb der Gemeinde umfaßt eine Größe
von1441 ha 44 a. Hiervon entfallen auf die Forstwirtschaft
1392 h3 75 a. Berkauft wurden l ha 34 a 27 qm, angekauft
21 a 86 qm. Die Besitzverringerung betrug l ha 12 a 41 qm.

Die Gemeinde befitzt 7 öffentliche (Bebäube, 8 Betriebsgebäube,
27 fonftige, verpachtete oder vermietete Gebäude.  

Volksgenossen haben Anfpruch auf einen pünktlichen
und geregelten Feierabend! Frauen, welche erst um
19 Uhr die Läden stürmen, haben kein soziales Ver-
ständnis und kein Mitempfinden. Solche Frauen be-
weisen nur, daß sie unfähig sind, sich ihre Arbeit
und ihre Tageszeit richtig einzuteileni Die Parole
heißt: Früh aufstehen, keine Zeit durch Unterhaltung
nutzlos vergeuden! Keine deutfche Hausfrau betritt
„fünf Minuten« vor oder nach 19 Uhr einen Laden!
Deutsche Arbeitsmänner der Faust und der Stirn, haltet
eure Frauen an, sich diese Unsitte abzugewöhnenl Ge-
rade Ihr wißt aus eigener (Erfahrung, was es heißt,
keinen geregelten Feierabend zu haben.«

* Die Tierwelt Schon der weltberühmte Professor
der Physiologie in Berlin, Johannes Müller, lehrte,
daß jedes Tier eine Seele hat. Das Tier kennt Zärt-
lichkeit, Vertraulichkeit, Putzsucht (Katze), Kunstverständ-
nis (Webervögel), Gewandtheit(Tiger), Ehrgefühl(Pferd,
Elefant), Mutterliebe (Katze) usw.; es hat Gedächtnis,
Gefühl. Wille, Verstand. Es ist von uns nur gra-
duell verschieden; die größten Geister der Menfchheit
haben dieses längst erkannt.

* Wie die Gemerlifchaiten mit den Arbeitergrofttien
mirtfchufteten! Es haben fich neuerdings Ouittungen
gefunden, die beweisen, in welch unverantwortlicher und
geradezu verbrecherifcher Weise die marxistifchen »Führer«
der deutfchen Gewerkfchaftler mit den Groschen der
vertrauensfeligen Arbeiter umgegangen sind. Wie die
»Wandelhalle« den Mitteilungen der NSBO.-Presfe-
stelle entnimmt, liegen 11 Quitungen aus ber Zeit vom
28. 6. 1932 bis zum 9. 11. 1932 vor, also etwas über
41/4 9110nate, wonach der Allgemeine Deutsche Gewerk-
fchaftsbund an die Sozialdemokratifche Partei die
Riesensumme von 315500 RM. als sogenannte »Unter-
stützung« gezahlt hat. Das gefchah ausgerechnet zu
einer Zeit, da die Unterstützungseinrichtungen der Ge-
werkfchaften ihre Leistungen immer mehr verkürzten.
Und das Geld bekamen die Wels, Scheidemann, Vogel,
die heute in Prag in den Luxushotels prasfen und
jeden Tag aufs neue die deutschen Arbeiter verraten
und verkaufen. Diese elf aufschlußreichen Quittungen
müßten jedem die Augen öffnen.

* 593111119111an. Die Kunstgruppe des Vereins für
Glatzer Heimatkunde scheint mit ihrer Sonderveröffent-
lichung »Kunst und Künstler der Grafschaft Glatz« doch
Erfolge erzielt zu haben. Wiederholt konnten wir auch
hier von Aufträgen hören, die heimischen Künstlern
zuerteilt wurden. Jetzt ist erneut in Leo Richter’.s
Kunstausstellungsraum eine Gruppe zu schauen, die im
Wallfahrtsort Albendorf Aufstellung finden foll· Wir
freuen uns, daß Herr Richter den Wünschen nachkam
und diefes Werk bis Freitag in seinem Fenster zeigt.

Stinungchfen. Als Vertreter des Landrats ist der Bürger-
meifter beauftragt, an den Gefellenprüfungen teilzunehmen. Es
bestehen im Orte 7 Unnungen, bie im Jnnungsausfchuß zufammen-
geschloffen sind, u. z. die Bäcker-Zwangsinnung, Freie Fleischer-
innung, Müller-Zwangsinnung, Schmiede-, Schlosfer- u. Klempner-
Zwangsinnung, Schneider-, Schuhmacher-, Tischler- und Wagner-
Zwangsinnung

Armen- und Wohlfahrtsweien A. I. Stadtarme (arbeits:
unfähige Fürsorgeunterstützungsempfänger). Im abgelaufenen
Rechnungsjahre wurden 95 F.-U.-E. mit 18249,30 RM. unterstützt-
Der 30 prozentige Stadtanteil betrug 5474,79 RM.

II. Wohlfahrtserwerbslofe (arbeiisfähige Fürforgeunterstützgs.-
empfänger). Vom 1. 4. 32 bis 31. 3. 33 murben an Iaufenbe
Unterstützung insgesamt 38438,50 RM. gezahlt. Außer dem
Kreisanteil von 70 0/0 kamen auf den Stadtanteil 11531‚55 RM.
Es wurden gezählt:

am 31. 7. 32 zuf. 159 Unterftützungsempf u. Angehörige,
„ 31. 8. 32 „ 185 „ » «
„ 30. 9. 32 „ 193 „ „ „
„ 31.10.32 „ 223 „ „ „
„ 30.11.32 „ 267 „ „ „
„ 31.12.32 „ 316 » » »

» 31. 1.33 „ 351 „ „ „
„ 28. 2. 33 „ 377 „ „ „
„ 31. 3. 33 340 „ „ ‚
Wohlfahrtsempfänger waren im Februar 115, im März 33

nur 101. — Die Unterstützung wird in der Regel nach den vom
Kreisausschuß-Bezirksfürsorgeverband in Habelschwerdt aufge-
stellten Richtfätzen der Allgemeinen Fürsorge gezahlt. So beträgt
die Unterstützung für 1 Person monatlich 25,60 91911., für ein
Ehepaar 88,40 RM., steigt mit jedem Kind um monatl· 6,40 RM.,
Ehepaar mit 4 Kinder z. B. 64,— 91911.

Im Berichtsjahre wurden von durchfchnittlichZl Pflichtqrbcitern
zus. 29366 Stunden geleistet· Die Pflichtarbeit betraf: Hilfe
bei Wegeverbefferungen und Inftandhaltung folcl)er, Kies- und
Schottergeminnung, Zerkleinern von Brennholz, Schneebeseitigung,
Streuen bei Glatteis, Handlangerdienste, Aufräumungsarbeiten
am Lagerplatz pp, Hilfe bei größeren Reinigungen. Die kaufm.
vorgebildeten Wohlfahrtserwerbslosen wurden z. t. in den Büros
zu mechanifchen Arbeiten (Listenaufstellung u. ä.) herangezogen.

Für Stadtarme, Wohlfahrtserwerbslofe, Klein- und Sozial-
rentner und fonftige Hilfsbedürfniffe wurden im abgelaufenen
Rechnungsjahre für Amteser Medikamente zuf. 1075,85 RM.
verausgabt.

Unentgeltliches Brennholz wurden an ob. Personen 239 rm
bei freier Anfuhr gewährt. Die aufgewendeten Kosten beliefen
sich auf 806,25 RM. Es wurden 162 unentgeltliche Lefeholzzettel
verabfolgt.- Die Kosten hierfür betrugen 248,— RM. Beerens
und Pilzzettel wurden 184 kostenlos abgegeben. Die aufgewen-
deten Koften betrugen 276,— RM.

Durch die Wintekhilfe gelangten an minderbemittelte Personen
nachstehende Lebensmittel zur Verteilung: 67 Zir. Kartoffeln,
340 Pfd. Weizenmehl, 100 Pfd. Bohnen und ebenfoviel Linfen,
43 Pfd. Reis, 59 Pfd. Erbfen, 14 Pfd. Nudeln, 37 Pfd. Fleisch,
daneben Backobst, Haferfloeken, Kakao, Malzkaffee, Margarine
und Speck, 120 l Milch, 221 Brote, 100 rm Brennholg, 11 Ztr.
Kohlen, viele Wasch· und Lebensmittelpakete, eine größere Menge
gebrauchter Kleidungsftüche. An Geldspenden wurden 1970,21

Stück abgegeben. 

Ein Albendorf wartet auf dem Kapellenberge ein farbig
getönter Raum auf diefe Gruppe ,,Jesus vor Herodes«.
Wer gab diesem historischen Geschehen neue Gestalt?
Wieder klingt an unfer Ohr der Name des Glatzer
Künstlers Franz Wagner. Rühmlich bekannt ift dieser
Meister: St. Chrisiophorus an der Minoritenkirche in
Glatz, die Madonna am Giebel des Hauses Leo Richter
und neuerdings die Kriegerehrung in Habelfchrverdt St.
Michael aus Heitscheuersandstein; einige Werke, die
Zeugnis dafür ablegen, daß der Meister nicht kopiert
fondern schafft, daß er eigene Wege gesucht hat und
nach immer neueren Gedanken greift. So weist auch
die Gruppe »Chriftus vor Herodes« in ihrer Ganzheit
ein neues, eigenes Gepäge auf. Der von Genuß triefende
Herodes sitzt da und sucht nach Mitteln, Witz und Spott
an diefem Erneuerer zu vergeuden, an biefem, ber ihm
ja nichts schaden kann. Und daneben steht er, den
man fchon hin und her geschleppt, von einem Gericht
zum andern, ganz müde und leidzermürbt und doch in
königlicher Haltung sich abwendend. Zu dieser wohl-
gelungenen Schnitzarbeit (es gefällt die fchnittige Art,
fodaß das Material erkennbar ist) tritt die Arbeit Leo
Richters. Es ist gewiß nicht leicht gewefen, dem an
sich schon durch des Meisters Eisen lebend gewordenen
Holz noch größere Wirksamkeit durch farbige Behandlung
zu verleihen. Aber es muß Leo Richter anerkannt
werden, daß er auch sein Teil an diesem Werk mit
feinem Verstehen und künstlerischer Fertigkeit eingefügt
hat. Nun ist das Leben in der Gruppe und in allen
einzelnen Partien jedem Auge aufgeschlossen Es könnte
nun mancher Hinweis zum betrachten gegeben werden,
aber wer Augen hat zum sehen, der gehe und sehe!
Noch ein anderes Werk aus gleicher Hand ist in Richters
Werkstätte zu finden, eine Schutzengelgruppe für die
Pfarrkirche in Habelschwerdt. Wir möchten bitten, daß
Herr Richter auch dieses Kunstwerk der Allgemeinheit
zur Ansicht auf einen Tag wenigstens freigibt. Auch
hier hat Franz Wagner in vorbildlicher Weise feine
Aufgabe gelöst. Diese Kinder voll Frische und Urwüchsig-
keit, dazu der Schutzgeist in ruhiger, sicherer Wartung.
Die Staffierung durch Leo Richter ist auch hier wieder
verständnisvoll und gut erfolgt. Beide Werke werden
nun bald an ihrem Ort der Heimat zur Zierde und
Erbauung gereichen. Das danken wir beiden Meistern,
danken wir aber auch den Auftraggebern, daß fie endlich
zur Heimat ihre Schritte lenken. «

* Dem Verein für das Deutikhtum im Ausland ist
auf Grund der Bundesratsverordnung über Wohlfahrts-
pflege vom 15. 2. 1917 unb ber dazu ergangenen Preu-
ßischen Ausführungsbestimmungen die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer Straßen- und Haussammlung erteilt
worden. Die Sammlung wird im Rahmen einer Haus-
sammlung in der Zeit vom 6. bis 20. September unb

RM. eingesammelt, welcher Betrag zum Ankauf weiterer Lebens-
mittel durch Ausgabe von Anweisungen über 2,— und 1,50 RM.
auf Lebensmittel verwendet wurde.

61 Kleiurentner wurden mit 18920,55 RM. mit stadtanteilig
5505,46 RM. unterstützt; die 46 Sozialrentner mit zus. 3829,34
91911. Der Stadtanteil betrug 1148,75 RM.

17 Geifteskranlte verursachten durch Unterbringung in Heil-
und Pflegeanstalten für die Stadt 2427,7.5 RM. Kosten. Die
Aufwendungen für Krankenhaus- und Klinililteliandlung. Arztkolten
etc. beliefen fich auf insgefamt 1749,79 91 . für die Stadt.

Unterfuchung der Schulkinder und Schulzahnpflege kostete
für 563 Kinder unserer Gemeinde 281,50 RM. Zahnbehandlung
konnte leider nicht durchgeführt werden, da die Mittel im Etat
nicht zur Verfügung standen.

Der Stadt-, Krankenhaus- und Schularzt behandelte 25
Perfonen unentgeltlich. Für 82 Wohlfahrtserwerbslofe bezw.
deren Angehörige betrugen bie Behaanungskoften 570,48 RM.

- 6 Attefte zur koftenlofen Augenbehandlung durch Dr. Schmach
((Blat3) wurden ausgestellt.

Wegen Hauszinssteuerftundnngen waren mindestens 1000 bis
1200 Anträge im Vorjahre zu bearbeiten. Vom 1. 7. 32 bis
31. 3. 33 wurden an 16 Mieter 650,71 RM. Mietbeihilfe gezahlt.
Die Stadt leistete 195,21 91911.

Für Krifenfiirforge betrug der anteilige Au wand vor. a res
32,82 RM. f I h

Für die Hilfsbedürftigkeitsprüfung wurden 365 Anträge bei
hiefiger Gemeinde begutachtet. Der Erlös am Verkauf von
Wohlfahrtsbriefmarken belief fich auf 98,50 91911. Für Beher-
bergung unb Verpflegung obdachloser oder hilfsbedürftiger Durch-
reisender wurden 43,60 91911. aufgemenbet.

Im Wohlfahrtsausfchuß wurden 64 Befchlüfse gefaßt.

Die Geiamtansgaben im Wohlfahrtsamt betrugen 109696-52 RM-
Der Kreisanteil beträgt72418,08 RM., der Stadtantcll37278,44 RM.

Das Demutli-Vannerticl)e Krankenhaus wird von 8 Grauen
Schwestern unter der Führung der Oberin Salvera geleitet und
bewirtfchaftet. Es beherbergte 261 Kranke mit 2251 Verpfle-
gungstagen und 240 Nachtwachen bei 130 männlichen Personen
und 2567 Verpflegungstagen und 238 91achtmachen bei 181 weib-
lichen Personen. 60 größere und 36 kleinere Operationen wurden
durchgeführt. Die Zahl der Entbindungen betrug 10. Die Ver-
pflegungsfätze wurden im Februar 1933 neu feftgefet3t. Das
Krankenhaus erforderte einen Zuschuß von 6242,20 RM. (1931 :
6548,96 91911.). — Das feit dem 17. Jahrhundert beftehenbe, von
der Stadt unterhaltene Bürgerhofpitql wird von 4 Grauen Schwestern
unter Führung der berin Judica verwaltet und bewirtschaftet.
Dortfelbft sind z. Zt. 12 Hofpitaliten untergebracht bei 6035,41
91911. Verpflegungskoften. Das anstoßende fogen. MarwansHaus
wurde für 3500 91911. verkauft. Das Bürgerhofpital erzielte 1932 ;
einen Überschuß von 3766,17 91911., ber durch Zurückzahlung von .
Aufwertungshypotheken erreicht wurde. — Das Altersheim Hein- ‘
richshof ist dem Mutterhause der Gr. Schwestern von der hl. Eli-
sabeth in Breslau durch Pachtvertrag bis 1938 übertragen. -— Im »
KuchKludekgarten wurden 38 Kinder betreut. Die Stadt gibt eine
jährl. Beihilfe von 50 RM. und liefert 5 rm Brennholz im Werte
von 25 RM. - Reichsnerhilligungsf eine wurden monatlich 348 «

Die Verbill gung ür abgegebenes Frtfchfleifch
betrug 3436,40 RM. (Schluß folgt.)



einer Straßenfammlung am Sonntag, den 17. September
d. Js. in der ganzen Provinz Niederschlesien für den
gleichen Zweck durchgeführt werden. In den Stadt-
sowie Landgemeinden und bei den ländlichen Orts-
behörden im hiesigen Kreise werden Sammellisten zur
Entgegennahme von Spenden eingerichtet werden.

* (Ein bedauerliches Bild der Verwahrlosung junger
Menschen entrollte eine Verhandlung vor dem Schüssen-
gericht in Glatz. Auf der Anklagebank standen der
18jährige Schuhmacherlehrling Fritz Ludwig und die
19jährigen Landwirtschaftsgehilfen Franz Preibsch und
Wolf von hier. Hauptsächlich die beiden erstgenannten
Angeklagten haben im vergangenen Winter und Frühjahr
in Landeck zahlreiche Diebstähle verübt, wobei ihnen
u. a. im Mai bei einem (Einbruch bei der Logierhaus-
besitzerin Elfriede Meyer eine Stahlkaffette in die Hände
fiel, in der sich etwa 600 RM. bares Geld und Bril-
lanten und Perlenschmucksachen im Werte von über
5000 RM. befanden. Das bare Geld wurde den jugend-
lichen Einbrechern zum Verhängnis, da sie sich durch
Geldausgaben verdächtig machten und so der Polizei
in die Finger fielen. Die aus einem alten Familienbesitz
stammenden Schmucksachen wollen die Angeklagten zu-
nächst mit der Kassette vergraben und nach 8 Tagen
von der Theaterbrücke aus in die Biele geworfen haben,
da sie befürchteten, sich bei der Veräußerung der wert-
vollen Stücke zu verraten. Bei der von der Freiwilligen
Feuerwehr unternommenen Suche nach den Diamanten
und Perlen konnte bisher nur ein äußerst wertvoller
Brillantring im Werte von über 100 RM. gefunden
werden, während die übrigen Schmuckstücke noch auf
dem Grunde der Biele liegen sollen. Das Schöffengericht
versagte den beiden erstgenannten Angeklagten mit
Rücksicht auf ihre verbrecherische Neigung mildernde
Umstände und verurteilte sie wegen 5 gemeinschaftlicher
schwerer und 3 einfacher Diebstähle Ludwig zu 2 Jahren
und 1 Monat und Preibsch zu 1 Jahr und 4 Monaten
Gefängnis. Der Angeklagte Wolf, der offensichtlich
von seinen Freunden verführt worden ist, kam wegen
2 schwerer Diebstähle und Hehlerei in einem Falle mit
6 Monaten Gefängnis bei Strafaussetzung mit drei-
jähriger Bewährungsfrist davon.

* Der Maler Sinus in Bad Meinem. Der Maler
und Tempelbildner Fidus, der schon in den 90 er Jahren
im Zeichen des Hakenkreuzes für den gesundheitlichen
nnd volklichen Aufstieg schuf, wirkte und lebte, genießt
z. Zt. die Kurmittel des Bades Reinerz und veranstaltet
ab Montag, den 28. 8. beim Lauen Sprudel eine Aus-
ftellung seiner Werke, die fast nur durch Druck bekannt
wurden. Denn das vergangene System ließ ihn weder
zu Ansstellungen noch Museen zu. Am Montag, den
28. 8. abends 815 Uhr wird er auch einen Vortrag halten
über »Schaffende Kunst oder Richtungstaumel« mit
selbftkolvrierten Lichtbildern nach seinen Werken. Zu-
tritt 50 Pfg.

* Die Vorbereitungen für das Deutsche Turnfeft 1938
in Breslau. Der Turngau Schlesien hat die Vorarbeiten
für das Deutsche Turnfest 1938 in Breslau aufgenommen.
Der Gauführer, ‘Rechtsanwalt Dr. Walter Schmitt-Bres-
lau hat in den vorbereitenden Ausschuß, dessen Führung
er selbst übernommen hat, folgende Turnbrüder berufen:
Bezirksvertreter Dr. Jaekel-Breslau, Gauoberturnwart
Böer, Gaufrauenturnwart Kreuschner, Gaugeschäftsführer
Schmitz und Gaublattschriftleiter Walter. Vorher hatte
bereits eine Besprechung mit Magistratsoberbaurat
Konwiarz, dem Schöpfer der Stadionanlagen, über
den notwendigen Ausbau der vorhandenen Anlagen
stattgefunden. Dberbaurat Konwiarz wird nach Klärung
aller Fragen dem Magistrat Breslau eine Denkfchrift
über die erforderlichen Erweiterungen des Stadions
vorlegen. Nach den persönlichen Erfahrungen beim
Stuttgarter Turnfest ist der vorbereitende Ausfchuß der
festen Zuversicht, daß auch Breslau mit seinen prächti-
gen Anlagen in Scheitnig, die noch ganz erheblich ver-
größert werden können, ausreichende und würdige Kampf-
stätten für ein Deutsches Turnfest bietet. Durch eine
Verbreiterung der Stadionwiese um 50 m würde die
künftige Festwiese etwa die Ausdehnung der Festwiese
in Stuttgart erreichen. Zwei große Zufahrtsstraßen
zum Stadion werden den Verkehr beim Turnfest mit
Leichtigkeit regeln lassen. Jn Kürze werden die An-
lagen in Scheitnig um einen Schießplatz vergrößert werden.

Aus Grafschaft u. Provinz.
Habelschwerdt. Am Sonntag wurde das Krieger-—-

Denkmal für die 260 im Weltkrieg gefallenen Helden
der Stadt feierlich eingeweiht. Das Denkmal steht
neben der kath. Pfarrkirche.

Habelschwerdt. Der Schachtmeifter August Dohna-
lek, der tschechoslowakischer Staatsangehöriger ist, wurde
wegen schwerer Beleidigung des Reichspräsidenten und
des Reichskanzlers verhaftet. Auch der frühere Land-
wirt, jetzige Arbeiter Josef Kirstein aus Plomnitz wurde
wegen schwerer Beschimpfung des Reichskanzlers eben-
falls verhaftet.

Glatz. Der vor einigen Tagen auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft Oppeln verhaftete und in das hiesige
Gerichts-Gefängnis eingelieferte Domänenbesitzer Ulitzka
aus Wenig-Rossen im Kretfe Frankenstein, ein Bruder

  

des bekannten Prälaten Uliizka in Oberschlesien, ist
inzwischen in das Untersuchungsgefängnis Oppeln ein-
geliefert morden. Dem Verhafteten werden verschiedene
Verfehlungen aus seiner früheren Tätigkeit als Land-
rat des Kreises Guttentag zur Last gelegt-

Schwere Zukhthausftrafen für eine Einbrekherlmnde
Glatz. Die Große Strafkammer am hiesigen Land-

gericht verurteilte nach umfassender Beweisaufnahme,
durch die die Angeklagten in vollem Umfange der ihnen
zur Last gelegten Straftaten überführt werden konnten,
den 22jährigen Bergmann Josef Hilbig aus Hausdorf
wegen schweren Einbruchdiebstahls im Rückfalle in 4
Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verlust, den 27jährigen Konditarmeister Alfred Hilbig
aus Hausdorf wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1
Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust,
den 28jährigen Melker Paul Hettwer aus Eentner-
brunn, dem zahlreiche Hühnerdiebftähle in der Reuroder
Gegend zur Last gelegt werden, wegen einfachen und
schweren Einbruchdiebstahls im Rückfalle zu 3 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust und den 53jährigen
Bergmann Paul Hettwer sen. wegen einfacher Hehlerei
zu 5 Monaten Gefängnis. Die fämtlich vorbestraften
Angeklagten, bei denen es sich um fanatische Kommu-
nisten handelt, bildeten schon seit längerer Zeit der
Schrecken der Bewohner des Kreisteiles Reurode.

Wortha. Der Landjägerei ist es gelungen, die
21jährige Maria Kamyczek aus Gleiwitz, die schon
seit einiger Zeit hier und in der Umgegend zahlreiche
Betrügereien und Zechprellereien verübt hat, festzunehmen
und in das Gerichtsgefängnis Glatz einzuliefern· Die
Verhaftete, die nationalsozialistische Frauenkleidung trägt,
hat u. a. bei der Geistlichkeit unberechtigte Sammlungen
für Parteizwecke vorgenommen. Sie wohnte in ver=
schiedenen hiesigen Gaststätten und entfernte sich unter
einem glaubwürdigen Vorwund ohne Bezahlung ihrer
Rechnung und vergaß das Wiederkommen. Oberland-
jägerFinsterkonntedievonderStaatsanwaltschaftGleiwitz
zwecks Strasverfügung Gesuchte Freitag abends in
Frankenberg festnehmen, als sie bei dem dortigen
Pfarrer neue Betrügereien versuchte.

Für eine Million Arbeit.
{Reichenbach (Eule)· Jn der Stadtverordneten-

sitzung sind vom Magistrat Projekte im Gesamtbetrag
von 544200 Mark bewilligt worden, um Arbeit zu
schaffen. Von den städttschen Betriebswerken werden
noch weitere umfangreiche Arbeiten durchgeführt, fodaß
insgesamt für etwa eine Million Mark Aufträge zur
Vergebung gelangen werden.

Schweidnitz. (Mörder hingerichtet-) Am Sonnabend
früh wurde im Hof des Gerichtsgefängnisses die Todes-
strafe an dem Schmiedegesellen Heinrich vollstreckt. Er
war vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden,
weil er am 2. Oktober v. J. in Niedersalzbrunn die
Hausangestellte Hindrichs ermordet hatte.

Eine 5000 Jahre alte Steinhaate gefunden.
Görlitz. Auf einem Spaziergang fand die 10jährige

Schülerin Urfula Kulka in der Nähe des Lutherstegs
eine 4000 bis 5000 Jahre alte Steinhacke aus der
Donaukultur. Es handelt sich um ein besonders schönes
und schweres Stück.

SA.-Mann überfahren und fihmerverletzt
Liegnitz. Auf der Rückkehr von der Katzbach-

schlachtfeier in Eichholz wurde bei Hochkirch ein SA.-
Mann auf seinem Motorrad von einem großen Sonder-
Omnibus überfahren unb schwer verletzt. Der Sozius-
fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon. Der
Unfall hatte eine längere Verkehrsstockung zur Folge.

Silberberg. Von dem Beauftragten des Sonder-
kommisfars wurde hier ein falscher SA.-Truppführer
namens Huhnert verhaftet und nach Breslau überführt.
Es dürfte sich um einen Breslauer Kommunisten han-
deln, der in SA.-Uniform verschiedene Betrügereien im
Kreise Frankenstein verübte. In Silberberg kaufte er
sich eine neue Uniform, die er über die alte zog. Der
Gauner wurde von einem Breslauer Lehrer entlarvt,
dem er sich im Landheim der Benderoberrealschule als
stellungsloser Lehrer vorstellte und wo er um Essen bat.
Man fand bei ihm einen Trommelrevolver mit 5 Schuß,
einen Dietrich und NachfchlüsseL Der Verhaftete foll
auch schvn zugegeben haben, den aufsehenerregenden
»Spuck« in der Wohnung eines Stellenbesitzers in
Tarnau selbst insszeniert zu haben. Hierbei hat er 80
Mark gestohlen, wovon er sich die neue Uniform kaufte
und das übernachten in einem Hotel bestritt.
 

Literarisches.
Reichskanzler Adolf Hitler in Velhagen 8c

Klasings Monatsheften. Das soeben erschienene
Septemberheft der altberühmten Zeitschrift veröffentlicht
ein »platonisches Zwiegespräch«, das der Dichter Hanns
Johst mit dem Kanzler geführt hat. Es handelt sich
darin um den Begriff des Bürgerlichen, inwiefern es
im neuen Staat seinen Platz« hat, und der Führer
wendet sich entschieden gegen feine Majestät Zipfelmütze.
Es liegt ihm daran, den Bürger wie den Arbeiter in
den neuen Staat zu führen und beide gleichzusetzen.
Die Gedanken des Kanzlers weisen vielen, die noch  

immer nicht begriffen haben, um was es heute in
Deutschland geht, den Weg, und er selbst wünscht, daß
dieses Zwiegespräch in weiten Kreisen des Bürgertums
aufklärend wirke.

Das neue Daheim (69. Jahrgang für. 47) enthält
zwei große, farbig illustrierte Aufsätze: »Von Kakteen
und blühenden Steinen" von Grete Höcker und ,,Wasser-
ball, das Kampfspiel der Schwimmer« von Burghard
von Reznicek. Der schwarz illustrierte Beitrag »Napoleon
in der Dinte« erinnert an die Schlacht an der Katzbach,
deren Tag sich am 26. August zum 120. Male jährt.
Jllustrierte Aufsätze: »Vom Zauber der Zucht« von
Dr. Georg Rollenhagen; »Das Bild des deutschen
Mädchens«, »Das Töchterheim« und andere. Roman:
»Die letze Kurve«, der spannende neue Sportroman
von Hans Richter. Novelle: »Vater und Sohn” von
Ludwig von Ploetz. Dazu gibt es eine wertvolleA ganz-
seitige Kunstbeilage, den Daheimanzeiger, Rätsel und
die Wochenschau mit einem Bildbericht über den deut-
schen Volksempfänger, das große Ereignis der Berliner
Jubiläums-Funkausstellung.

Bilderstürmer von heute. Ein rabiater Künstler
scheint der Schweizer Bildhauer Ernst Diirig zu sein, der
nach allerlei Auseinandersetzungen mit dem Berner Gemeinde-
rat nach Amerika reiste. Jn Amerika hat Dürig ein großes
Werk vollendet, dem er den Namen »Abrüstnng« gab und
mit dem er nicht den geringsten Erfolg hatte. Als der
Künstler nach mehrwächiger Abwesenheit wieder in seinem
Atelier in Washington auftauchte, kam er gerade in dem

Augenblick, als die Polizei wegen Mietzinsfchulden seinen
Besitz aus dem Haufe schaffen ließ. Eine große Zahl von

Statuen und Büsten aller Art stand bereits auf der vor-
nehmen Eonneclitnt-Avenue, wo eine große Menschenmenge

die improvisierte Ausftellung bewunderte. Dürig set nun,
wie die ,,United-Preß« berichtet, von einem Wutanfall erfaßt
worden, habe eine Axt ergriffen und auf der Straße unter
dem Beifallssturm der amiisierten Zuschauer die Statuen
vieler berühmter Persönlichkeiten — darunter Mussolinis,
des Papstes, sowie zahlreicher amerikanischer Politiker —-
kurz und klein geschlagen.

Vom Lanfliauv der 3eit.
Der älteste Baum Deutschlands, eine Elbe, steht in einem

Garten in Hennersdorf bei Görlitz. Sie soll 1400 Jahre
alt sein.

Die Quellenwanderungen erfreuen sich immer größerer
Beliebtheit! Jeder unserer Jungen und Mädels sollte er-
kunden, woher die heimischen Gewässer kommen und wo sie
münden.

Jn Turin borgte sich ein Arbeitsloser, der schon 2 Tage
lang nichts mehr gegessen hatte, eine Lire, um Brot zu
taufen, konnte aber der Versuchung, mit dem Gelde in der
Staatslotterie zu spielen, nicht widerstehen. Das Glück
war ihm günstig. Abends saß der Mann an einem wohl-
gedeckten Tisch, denn er hatte so viel wie 5000 Mark
gewonnen.

DentfchsOesterreich soll fünf Spielbanken erhalten.
Das Miincheberger Institut für Ziichtungsforschung hat

Mischpflainen von Roggen und Weizen gezüchtet, wovon
man sich viel verspricht.

80 buddhistische Mönche wandern zu Fuß von Burma
aus um die Welt und werden in 2 Jahren auch nach

Europa kommen. Sie sind Wanderprediger und vertreten
die Ansicht, daß das Heil der Welt nur durch den budd-
histischen Glauben kommen kann.

Wie vor 2 Jahren Jsadora Duncan in Nizza von
einem Schal im Auto erdrosselt wurde-, kam kürzlich ein 6
jähriger Knabe in Paris auf gleiche Weise ums Leben.

Einheitsfront der Kapital- und Kleinrentner
Jm Auftrage des Führers der deutschen Arbeitsfront,

Herrn Dr. Ley, hat Reichstagsabgeordneter Pg. Rudolf
Schmeer die Anordnung getroffen, daß alle im deutschen
Reich vorhandenen Kapitals und Kleinrentnerverbände
oder Vereine vom 15. August 1933 ab dem seitherigen
»Deutschen Rentnerverband e. B." jetzt »Reichsbund
der deutschen Kapital- und Kleinrentner« unterstellt sind
und diesem bis spätestens l. September 1933 die hiernach
erforderlichen Angaben einzureichen haben.

Zum Bundesführer des Reichsbundes der deutschen
Kapital- und Kleinrentner wurde der seitherige Bundes-
vorsitzende des Deutschen Kleinrentnerbundes, Pg. Michael
Wiesinger, Nürnberg, zum stellvertretenden Bundes-
führer, Reichstagsabgeordneter Pg. Hans Wolkersdörfer,
Berlin, ernannt. Diese werden die weiteren Anordnungen
bezw.Ausführungsbestimmungendemnächstbekanntgeben.

Der »Reichsbund der deutschen Kapital- und Klein-
rentner« ist korporativ der Reichsführung der N.-S.
Volkswohlfahrt angegliedert.

Damit ist die einheitliche Führung und Vertretung
aller deutschen Kapital- und Kleinrentner gesichert. Alle

 

damit etwa verbundenen Zweifelsfragen sind gelöst. »
Es gibtalso nurnoch eine einzige Kapitalrentnervertretung. j

Auch für die bisher noch nicht organisierten Rentner »
ist das von Bedeutung. Denn selbstverständlich kann
der Verband nur seinen Mitgliedern zur Verfügung
stehen. Diesen aber hilft er mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln.
vor für die möglichst baldige Schaffung eines Rentner-
versorgungsgesetzes, das den enteigneten Gläubigern

Jnsbesondere kämpft er nach wie -



ben ‘Bechtsanfpruch auf eine beftimmte Bente gewähren
foll. ’Die heutige {Regierung unb bie auftänbigen
‘JRinifterien haben weitgehenbftes Berftänbnis geaeigt.
Es wirb bort intenfiv an ben Borarbeiten für ein
folches (Befeg gearbeitet. ‘Daneben vertritt ber Ber:
banb bie {Rentner in allen wirtfchaftlichen angelegen=
heiten, insbefonbere auch vor ben üürforgebehörben,
im Einfpruchs= unb Befchwerbenerfahren, ferner in allen
nermögens= unb wirtfmaftsrechtlichen {fragen aller ert
(Bermögensanlagen, 2lufwertungs=‚ 6teuer=, ‘lliiet=‚
‘IBohnungswefen unb bergleichen). ‘Daneben wirb auch
nerfucht, gewiffe anbere wirtfchaftliche Borteile au bieten.

“Das Bunbesamt bes {Reichsbunbes ber beutfchen
fiapital= unb fileinrentner befinbet fich in Berlin 2B 30,
Biünchenerftraße 33.

3m übrigen wirb empfohlen, fich nach Möglichkeit
birekt an bie örtlichen Stellen bes Bunbes in faft allen
beutfd)en 6täbten au wenben.

können Sie richtig haben?
{merkwürbige ärage! werben bie meiften finben.

unb boch ift fie burchaus berechtigt, weil nur wenige
bas (Beheimnis kennen, ein Bab gefunbheitlich voll aus:
aunütaen.

le beim häuslichen Bab au beginnen: Blle, bie in
ber Qage finb, täglich ein marmbab nehmen au können,
begrabieren biefes meift au einer gewöhnlichen Beinigung,
bie für ben Bollgefunben ebenfo gut unb mit gefunb=
heitlich fogar befferem ‘Jiutaen burch kalte ‘llbwafchungen

 

‘Beltanntmudiung.
le “Donnerstag, ben 31. Qluguft 1933 um

15 llhr finbet im ‘Doligeibüro hierfelbft — Bat:
haus ßimmer 6 -— bie Berfteigerung von 8unb=
fachen aus früheren Sahren meiftbietenb gegen
Baraahlung ftatt.

Banbeck, ben 28. ‘lluguft 1933.

9er Bürgermeifter als Drtspoliaeibehörbe.
 

’ QQQWOQQQB

 

9 uhr 8M}: unb Iragen=Ereraieren ber fiolonnen (Blata,
Klll’lllealer Bad landE‘k. ullersborf‚ Seitenberg, milhelmsthal unb ßanbeck

Luisen.saal auf bem Sportplata am Bahnhof.

Direktim" G°°rg Syguda 11 Ilhr (Brohe 2llarmübung obiger fiolonnen unb ber Üreiw.
äeuerwehr Banbeck am Bing (ßotel Blauer ßirfch).

Donnerstag. zdoelbgg' “"9'1933 91b 19 Ilhr c‚Seftball im „Sjotel Blauer ßirfch“ 

erfolgen könnte (lehärtung). — 913er bagegen nicht
über bie annehmlichkeit ieberaeit warmen ‘IBaffers ver=
fügt unb baher meift nur alle 8 Sage aum Baben
kommt, wobei bann felbftoerftänblich im Sntereffe ber
‘Beinlichkeit ausfchliefalich ein IBarmbab au nehmen ift,
hantiert babei in ber {Regel aus lobenswerten ‘Beinlich=
keitsgrünben fo übergrünblich mit Seife, baf; ber ßaut
meiftens au viel {Fett entaogen wirb.

Bus „richtige Baben" befteht vielmehr barin, baf;
neben ber täglichen kalten ‘IBafchung ober ‘Dufche (bei
fiinbern, ‘Jiernöfen, ßerakranken ufw. vorher ben erat
befragen, ob auträglich) wöchentlich einmal ein recht
warmes Bollbab von etwa 15—20 minuten rDauer ge=
nommen werben follte. ‘Jioch in ber B3anne fihenb,
entleere man biefe bann etwa aur ßälfte unb trockne
ben Oberkörper nun nicht etwa in ber üblichen QBeife
ab, fonbern rabiere gleichfam bie ßaut mit einem au=
fammengeballten ßanbtuch in ber ‘llrt, baf; man bie
fiörperftellen ftets in ber gleichen {Richtung mehrmals
immer fchärfer aubrückenb abtrocknet, genau fo alfo,
als wolle man eine Beichnung von ber baut wegra=
bieren. Ein berIat werben bei einer folchen letrocknungs=
methobe, bie man nach Irocknung bes Dberkörpers
unb völliger Entleerung ber ‘IBanne in gleicher IBeife
am unterkörper vornimmt, unmengen von ßautfchüpp:
chen vom Euch weggerieben. ‘Diefe „‘Rabierftriche"
follen nicht länger fein als etwa 25 cm unb nicht breiter
als bas aufammengeballte ßanbtuch aus kräftigem (Be=
webe. Bor allem ift iebe ßautftelle ftets in berfelben  

‘Bichtung 6——7 mal au trocknen. 'Durch biefe Babier:
mafiage ergibt fich nämlich eine ftänbige Erneuerung
ber ßaut mit all ihren günftigen Eolgen, bie befonbers
lebhaft bann erfolgt, wenn im Baufe ber ‘moche ber
gefamten fiörperhaut aufgerbem ber (Benuis eines Natur: '
fonnenbabes ober einer llltraniolettbeftrahlung (Söhem
fonne) augeführt worben ift. Biefe Beftrahlungen er:
aeugen bekanntlich ftets eine leichte ßautrötung (Erhthmen)
mit nachfolgenber ‘llbftoßung ber geröteten ßautpartikel=
chen unb gleichaeitig neuer ßautbilbung, bie fehr wefent=
lich aur (Befunberhaltung unb Erneuerung aller 5aut=
aellen beiträgt.
 

Bereinskalenber.
St. hebmigsnerein. ‘Donnerstag ‘llbenb Berfammlung im

‘Dentfchen Raifer.
Wutl). Sugeubnereiu. ‘Donnerstag abenbs 8 um Berfammlung

im beim.
91.5%.9. Ereitag, ben 1. September abenbs 811hr im

'Deutfchen fiaifer Blitgliebernerfammlung.
Si’athuLBfarrkitdjendmr. Kreitag, ben 1. September 20 uhr

wichtige ‘probe für bas fiirchenfeft. 3ahlreiches unb pünktliches
Erfcheinen notwenbig.

Mitfahrer-bereit: illtßanhecli. Sonntag. ben 3- Septembev.
nachmittags Uhr Rammwanberung mit ‘Damen fiarpenftein:
Bergfchlöffel.
 

kirchliche {nachrichten
fiatholifche Rircbe.

fiapeue Seins ‘Raaarenus, leersborf.

‘Dienstag, ben 29. 2luguft 17 Uhr klntonius=2lnbacht mit
fakramentalem Gegen.

 

Borichriftsmäfaige

[l

I—I ‚
“j Stein.

91m Sonntag, ben 3. September 1933 begeht bie kolonne ihr

20-jähriges Bestehen.
 

fDie aahlenben Mitglieber, fowie bie gefamte Biirgerfchaft
non Eanbeck wirb hiermit ergebenft eingelaben.
Einlabungen ergehen nicht.

6nnitiits=iielnnue nun Stuten Sirene
rauer: e. r.

‘Drogramm:

unb ßotel „(Bolbenes fireua".

Befonbere

 

 

manische Fliege
 

ASchwank in 3 Akten v. Franz Arnold u. Ernst Bach.

Regie Fritz Hartwig.
 

Preise der Plätze:

1025, 1.75, 20—, 2050 RM.

An der Abendkasse 25 Pfg. Aufschlag.

Vorverkauf: Kunstgewerbehaus Emilie Raupach,
Haus Prinzeß Luise, Thalheimer Straße.

i i
 

 

Schreibmaschinen»Briefpapier ,

Schreibmaschinen-Durchschlagpapier

SchreibmaschinenwKohlepapier

Schreibmaschinen—Farbbänder

Schreibmaschinen—Gummi

sind. zu haben in der

  

Bushange
für (Safttnirtfcbaften unb Serembenheilne

(It. Berfiigung ber Sieirhöfettltelle)
bie in jenen Betrieben, welche
greifen gegen Entgelt abgeben,
aushängen müffen, finb vorrätig in

<ll. lIuier’5 bumhruuerei
Bllmkk: llllll Stilrflillllllll’flll

sjnhenaollernftraße 7.
 

junges fwulergälafsgenes

" 'r nus=
man)“ [um ge=

lud”. 8u erfragen in
ber (Befrhft. b. Bl.

Beriekte
II I

Kochln
im Bogierhausbetrieb u.
“Diät erfahren‚gesucht
für 1. ober 15. 9. 33.
‘JJielbungen unter A. B.
an bie (Beichft. b. Bl.

9 Q. b:

Stühanfel 25:33..
Lux, (Briineftr. 33.

(B’ebrauchter

.fimberwagen
au kaufen gefucht.

ßu erfragen i. b. (Befehft.
biefes Blattes.

 

 

 

 

 

 

  
 

 

  
 
 

    
   

 

 

Buchhandlung Gustav Hänsch.

7

Sreie '
‚ unabhängige 6.1: l ““13

Vom l. blS 4. September halte 23mm itd) gwei tucfgtßlung.
amen 11. erren (l S an =

lCl‘l keine Sprechstunden ab. reitenbein berIertiIbranhe.
‘JIquteüfiollektionen ftehen

.. aur Berfügung. ‘prooifion.
Dr. SChonberg, QIbrechnung wöchentl. ‘Iliel:

bungen fchriftlich mit bis:
Zahnarzt. heriger Iätigkeit an

ER. fimiatkomski,
h Illlersborf, fireis Elata.

:rAhll:lIllr‘hu;hu:hu;hl|;“II;ii IIVAI'II;“II;‘“IIVAIIIIr‘h'IVAhIIVAhII‘k meue beutid)e

ll f

“ S Ih ;= ‚
ii e“ l; a z -

h - lt
' . ⸗ ⸗ n ‚ l! 63° ‚Nöte. ‘ß'x _—'_ I

lsimoghch auchm heuigen Zellen. i; . 0‘; \ „a r! “9., ‘oet lt
Dafur 151 . ' der Beweis, i: 0€“. W966 Bestie?“ weist“ i!
Trotz großer Leistung kleinerPreis \“a\15“‘e’nsx6“ “9% e“ Swwcw i;

. l! im o 6‘ ESWN .. am“ i" .
Stets vorratlg bei: l; de“ c et e “gewagt 5! empfiehlt:

ii atexswewaewi‘ j; J. F. Volkmer,
A. u r n e II i; 'Le“' l} th. fiarl ßellmig.

Buchdruckerei ii 1‘ i b

Papier= u. Schreibwaren. i1 Buchdruckerei G. Hanseh 1* b III 881'811
‘Hohenzollernstr. 7' i; Verlag der Landecker Nachrichten. 1‘ kaufen jeben ‘Doften

— i: . 1; ‘21. lDoetor, ‘Ilkt.=(Bef.,

.52.:".='-..:"..:"..:"..="..:" ::="..="..:"..:"..:"..="..am; 5399MB.  
 

l 111‘088 Stulle
im ‘Dachgefchofa, mit
Beigelaf; a. 1. 10. 33
zu vermieten.

Ring 6.
 

‘llntn=
‘mellnledmurnge,
aerlegbar, ca. 500x350
cm au verkaufen.
fo. erb. an bie (Be:

fchäftsftelle b. Blattes.  

FERKEL
uriiuferiatmeinenerltanit
E. Straube, Schönau.

Einkaufsnetz
Donnerstag abenb

verloren.
Bbaugeb. ‘Bormerltitr. 19.

3m binmnmeseit
e m P f e h I e:

6ull3nl=tßergument
ein Sßergument
(Slasliuut.

GustavHänseh
Buch: u. Papierhandlg.

- ‑ Buchdruckerei.

ohne Qluskunft burch
‘llusliunftei „S u l k e“
ßiegnita, ‘Darkftrafse 2,

Ielefon 3277.

Stiere bünieiebern
bebeutenb billiger

wie fie von ber (Bans fallen,
mit allen ‘Daunen, boppelt
gereinigt, 1.50 ‘Rm. per ‘be.
‘Rupf u. iüllfertige in allen

‘preislagen.

St. ‘llb. Schüler,
(Bänfemäfterei,

Bettfebernverfanb,
Grube, Boft Elteutrebbin.

 

 

 

 

 

 

 

aller Art

für Behörden und Vereine,

für private und geschäftliche

Zwecke, fertigt schnell, sauber

und preiswert an <i
Buchdruckerei Urner. ES
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